RE: Se ; 
Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 1. — 


(Ir. 2529.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13. Dezember 1844., wegen Herabſetzung der 
von den Pfandbriefſchuldnern der Weſtpreußiſchen Landſchaft zu zahlenden 
Beitraͤge von 43% Prozent auf 4 Prozent. 

Al 


ſchluͤſſe des in dieſem Jahre verſammelt geweſenen General⸗Landtages der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft hierdurch genehmigen, daß die von den Pfandbriefs⸗ 


„November 1841. auf 43 Prozent ermaͤßigt worden ſind, weiter 
auf 4 Prozent, 


eingeſchloſſen, herabgeſetzt werden. Das von dieſen Beiträgen nach Berichti⸗ 
Bei der Pfandbriefszinſen uͤbrig bleibende Prozent iſt, ſo weit dieſes zur 
Seftreitung der Adminiſtrations oſten nicht erforderlich iſt, ſo lange zu dem 
eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft zu verwenden, bis ſolcher den Betrag 
von 800,000 Rrhlr. erreicht haben wird, durch deſſen Zinſen alsdann die Ad⸗ 
miniſtrationskoſten vollftändig gedeckt werden können. 
an, welcher zu Weihnachten 1859. eintreten wird, ſoll das gedachte 5 Prozent 
nach den zu ſeiner Zeit zu erlaſſenden Beſtimmungen zur Amortiſation der 
Pfandbriefe verwendet werden. Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſammlung 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen. Charlottenburg, den 13. Dezember 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


der vom 13. Dezember 1844., vermittelſt welcher die 

angehaͤngten Tarife zur Erhebung der Schiffahrtsabgaben in den Staͤd⸗ 
ten Koͤnigsberg in Pr. und Elbing genehmigt werden. 

Ja ſend 


e Ihnen anliegend die mit Ihrem Berichte vom 29. v. M. einge⸗ 
reichten Tarife zur Erhebung der Schiffahrtsabgaben in den Staͤdten Koͤnigs⸗ 
berg und Elbing, nachdem Ich dieſelben genehmigt und vollzogen habe, mit 


dem Auftrage zuruͤck, beide Tarife welche vom 1. Januar 1845. bis zum 
1. Januar 1850, zur er 


g „ zur Anwendung zu bringen, gegen Ablauf des Jahres 1849. 
aber einer Reviſion zu unterwerfen ſind, nebſt dieſer Order durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zu publiziren. Charlottenburg, den 13. Dezember 1844 


An den Staatsminiſter Grafen v. Arnim. 
(Ir. 2530.) Allerhoͤchſte Kabinetsor 


+ 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Finanzminiſter Flottwell. 
— — — ’ 
Jahrgang 1848. (Nr. 2529 — 250.) 1 Tarif 


(Ausgegeben zu Berlin den 13, Januar 1845.) 


un EN 3 


ae 


zur Erhebung der Schiffahrtsabgaben in der Stadt Königsberg. 


E; wird entrichtet: 


J. An Pregelmuͤndungsgeld. 
A. fuͤr die Schiffslaſt: 


1) von Seeſchiffen mit Ladung: beim ee 


f it beim Eingang 

2) von Seeſchiffen mit Ballaft: \ beim Ausgang 

3) von allen uͤbrigen Fahrzeugen, d. h. ſolchen, welche nicht 

mit Guͤterfracht oder Ballaſt aus der See kommen, oder 

dahin gehen (mit Ausnahme der Fiſcherkaͤhne und offe⸗ 

nen kleinen Boote) wenn ſie Nu e 

. ter eim Eingang. 

mit Ladung eine eigene Fahrt machen ö beim Ausg 5 

B. fuͤr das Fahrzeug im Ganzen, von Fiſcher- und 

anderen kleinen Boten, beim Ein- und beim Ausgang und 
zwar: 

f a. von einem Angelfahn dd 

1) mit Ladung 5, von einem kleinen Boot 

2) unbeladen nichts. 


II. An Stromgeld. 
A. Beim Eingang durch den Hollaͤnder Baum: 
1) von Seeſchiffen beladen oder mit Ballaſt: 
von 3 bis 25 Laſten 4 
3 0000000 


e . 
„101 und daruͤbeeeõ nn. 
2) von Schiffsgefaͤßen, welche als Lichter zwiſchen 
Koͤnigsberg und Pillau benutzt werden, 
beladen oder leer: 


von 1 bis 10 Laſte n p 
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3) von jedem anderen Binnenfahrzeuge — mit Ausſchluß | a4 | 22, = 
, der — oder mit Fiſchen beleben eingehenden Angel— — 2 
und Sieextähne, welche der Abgabe nicht unterwor⸗ 
fen ſind — 
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41 und daruͤber 


B. Beim Eingang durch den Litthauiſchen Baum: 
1) von einer Wittinne, beladen oder leer 
nen e as. Saar. 
3) von einem Kahn 


von 1 bis 10 Laſten 
1121ͤĩ 
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She em 1 
„ 2 
4) von jedem mit Waaren beladenen Schock Holz v 4. 2 
5) von Brennholz in Flößen ‚ für jede Klafter — 1 
6) von jedem Schock Balken und Rundholz, ohne Unter: 

ſchied der Gattung, in Floͤßen 20 


Een eee aaa eds ruhe 


7) von jedem Schock Dielen oder Planken, in Floͤßen ... — | © 
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1) von einer Strufe, beladen oder leer — 20 
2) von einer Wittinne 
3) von einem Boydack 
4) von einer Holztraft 
5) von einem Reiſekahn 
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| Zuſaͤtzliche Beſtimmungen: 
) Soweit in dieſem Tarif und dem Anhang deſſelben die Schiffs laſt den 


Erhebungsmaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preußi ſche Schiffslaſt zu 
viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


m 2) Zur 


2 


3) 


4) 


5) 


6) 


dei RE 


Zur Entrichtung der Pregelmuͤndungsgelder find alle Fahrzeuge verpflichtet, 
welche die Muͤndung des Pregels paſſiren. 

Die Abgaben unter Nr. II. und III. werden nur dann entrichtet, wenn 
die Fahrzeuge u. ſ. w. reſp. durch den Hollaͤndiſchen oder Litthauiſchen 
Baum zur Stadt wirklich eingehen. 

Seeſchiffe von fuͤnf und zwanzig Laſten Tragfaͤhigkeit oder weniger, be⸗ 
zahlen nur ein Drittheil der Pregelmuͤndungsgelder. Daſſelbe gilt von 
allen andern Gefaͤßen von 25 Laſten Tragfaͤhigkeit oder weniger. 
Seeſchiffe, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit nicht uͤber⸗ 
ſteigt, entrichten die Pregelmuͤndungsgelder nur nach dem Satze fuͤr Bal— 
laſtſchiffe. 
Die unter I. A. Nr. 3. genannten Fahrzeuge erlegen, wenn ſie nur fuͤnf 
Schiffslaſt oder weniger geladen haben, die Abgabe von 4 Sgr. 3 Pf. 
nur von der Laſtenzahl der wirklichen Ladung, von dem uͤbrigen Theil des 
Ladungsraums aber nichts. Gehen dieſe Fahrzeuge leer ein oder aus, oder 
dienen ſie als Leichter der Seeſchiffe, und nehmen nur in dieſer Eigenſchaft 
Ladung ein, ſo entrichten ſie nichts. 
Auslaͤndiſche Seeſchiffe derjenigen Nationen 

a. mit welchen, wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 

gleich den inlaͤndiſchen, ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 

b. welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußiſchen 

Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
haben die in dieſem Tarif und in dem Anhang zu demſelben enthaltenen 
Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen. 


7) Neben dem Pregelmuͤndungsgelde kommen bedingungsweiſe nur die uͤbrigen 


in dieſem Tarif und die in dem dazu gehoͤrigen Anhange feſtgeſetzten Ab— 
gaben und Gebuͤhren zur Erhebung; außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen 
fuͤr die Benutzung des Hafens und den damit verbundenen, dem allgemei— 
nen Gebrauch gewidmeten Anſtalten gefordert werden. Es brauchen dem— 
nach nicht nur die Schiffer, Schiffsſpediteure, Schiffsmaͤkler, Rheder oder 
ſonſt Jemand weder den Lootſen oder deren Kommandeur, noch dem Ha— 
fenmeiſter, Strominſpektor oder den Steuer-, Polizei- oder Ballaſtoffizian⸗ 
ten unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtung zu 
entrichten, ſondern es iſt Jedermann ſogar ausdruͤcklich unterſagt, einem 
dieſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines 
Amtes anzubieten, zu verabreichen oder durch einen Dritten verabreichen 
zu laſſen, indem ein ſolches Anerbieten oder Verabreichen nach den beſte— 
henden Landesgeſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe 
eingezogen werden ſoll. 
Wenn einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen 
f laſſen 


1) 


2) 


1) 


2) 
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laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Abgabe 
zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches dem 
Polizeipraͤſidenten in Koͤnigsberg anzuzeigen. 

Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen oder deren Kommandeur ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten 
außerordentlichen Dienfte zu bezeigen, fo darf derſelbe das Geſchenk nur unter 
Vorwiſſen und mit Genehmigung der vorgeſetzten Regierung aushaͤndigen. 

Befreiungen. 

Wird ein Fahrzeug, welches das Pregelmuͤndungsgeld bereits entrichtet 
hat, bei ſeiner Reiſe durch Zufall oder Ungluͤck veranlaßt, in den Pregel 
zuruͤckzukehren, ſo bleibt es von der nochmaligen Entrichtung des Pregel— 
Muͤndungsgeldes befreit, wenn es in der Zwiſchenzeit keinen andern Hafen 
beruͤhrt hat. 
Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee-Effekten 
transportiren, und keine Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben, ſind 
von den in dieſem Tarif enthaltenen Schiffahrtsabgaben befreit. 

Strafbeſtim mungen. 
Wer es unternimmt, die Entrichtung der Schiffahrtsabgaben auf irgend 
eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer der verkürzten Abgabe deren vier: 
fachen Betrag als Strafe.“ 
Widerſetzlichkeiten gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
beſtraft. 


An han 


9 
zu dem Schiffahrtsabgaben-Tarif fuͤr die Stadt Koͤnigsberg, 


die 


I. 


enthaltend: 
Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten und die 
fuͤr gewiſſe Leiſtungen zu entrichtenden Gebuͤhren. 


E. wird entrichtet: 

Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes T——T— 
fuͤr die Lieferung der Planken, Karren und Stellagen Ri . * 
von jedem Seeſchiffe, welches Ballaſt loͤſcht oder ein⸗— — 


nimmt: 
a. bei einer Tragfähigkeit von mehr als 100 Laſten ... 2.18 | — 
bus: a : von mehr als 50 bis einſchließ— 

lich 100 Laſten .... 1115 — 
es „ a von mehr als 25 bis einſchließ⸗ f 

lich 50 Laſten 11— — 
d von 25 Laſten und darunter .. 1 — 20 — 


Die zum Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes erfor—⸗ 
derlichen Leute muß der Schiffer ſich ſelbſt beſchaffen. 


E 


II. Fuͤr Benutzung des Kielgrabens 
iſt eine Gebühr von drei Silbergroſchen pro Normal: 
laſt für jedes in dieſem Graben Kiel holende Schiff 
an den Magiſtrat zu zahlen. 

III. An Lootſengebuͤhren. 

1) Fuͤr die Begleitung der Schiffe, von jedem Schiffe 
ohne Unterſchied der Groͤße: 

a. von Königsberg nach Pillau —— w 
b. von Königsberg nach Braunsberg bis Pfahlbude 
c. von Königsberg nach Elbin a —— 
Anmerk. Von dem Satze zu c. erhält der Königsberger 
Lootſe für die Fahrt von Königsberg bis Schiffs- 
ruh 7 Rthlr. 10 Sgr. und der Elbinger Lootſe für 
die Begleitung von Schiffsruh bis Elbing 20 Sgr. 
Wenn die Fahrt dadurch, daß das Schiff zu tief liegt, 
oder durch Nachlaͤſſigkeit des Schiffers außerhalb des 
Baumes aufgehalten wird, ſo erhaͤlt der Lootſe ein 
Liegegeld von 15 Sgr. fuͤr jede Nacht. 

2) Für die Zuweiſung eines Lootſen und Er— 
theilung des Anweiſezettels erhaͤlt der Lootſen— 
kommandeur und . l . eee. 0. — 21 — 

Anmerk. Dieſe Abgabe wird nur ſo lange gezahlt, als der 
gegenwärtig angeſtellte Lootſenkommandeur fein 
Amt verwaltet; nach deſſen Austritt aus dem Dienſt 
faͤllt dieſe Abgabe fort. 

3) Für Reviſion der Leichterfahrzeuge erhaͤlt 
der Lootſenkommandeur in Koͤnigsberg von jedem in 
Pillau befrachteten Leichterfahrzeuge bei deſſen Ankunft 

in Koͤnigsberg und von jedem in Koͤnigsberg befrach⸗ 
teten Leichterfahrzeuge vor deſſen Abgang nach Pillau, 
und zwar fuͤr die Beſichtigung der vorgeſchriebenen 
Sicherheitseinrichtungen an den Lucken und Schotten 
und für Beſcheinigung des Reviſionsbefundes . .....- — 1406| — 
IV. Die Gebühren für Ertheilung der polizeilichen Paß- und 
Muſteratteſte werden nach beſonderen Taxen erhoben, 
welche von den Schiffern in dem Dienſtlokal der Poli— 
zeibehoͤrden eingeſehen werden koͤnnen. 


Charlottenburg, den 13. Dezember 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Flottwell. 


Tarif 


= We» 
i 
zur Erhebung der Schiffahrtsabgaben in der Stadt Elbing. 


E wird entrichtet: 
J. An allgemeiner Schiffahrts-Abgabe: 
A. von Fahrzeugen, ausſchließlich der Dampfſchiffe, 
fuͤr die Schiffslaſt: 


bes Seele mi do, gg age 


hi ; beim Eingange - --.+++- 
2 von Seeſchiffen mit Ballaſt: | beim Ausgange . 
3) von allen uͤbrigen Fahr cube d. h. ſolchen, welche nicht 
mit Guͤterfracht oder Ba aſt aus der See kommen oder 
dahin gehen (mit den unter Nr. 4. und 5. angegebenen 
Ausnahmen), aan . 
Fbeim Einganggnge 
von Holzflößen: beim Lash . 
4) von denjenigen Fahrzeugen, welche unmittelbar ohne Um⸗ 
ladung aus dem Haff durch den Kraffohlkanal in die 
Nogat oder aus dieſer durch den Kanal in das Haff gehen 
5) von eingehenden Schiffsgefaͤßen, deren Ladung allein in 
Grant, Lehm oder Feldſteinen beſteht . 
B. von Dampfſchiffen: 
1) wenn ſie nicht bugſiren, nach der im Meßatteſte nach⸗ 
gewieſenen Größe ihrer Tragfaͤhigkeit, ohne Ruͤckſicht 


auf die Größe der Ladung (ben Eingang e 


beim Ausgangne 
2) wenn fie bugſiren und 
a. felbft beladen find, für die Lafl...eenrerenreere nee 
und zwar: 
aa. vom vierten Theil der Tragfähigkeit, wenn 
die Ladung den vierten Theil der Tragfaͤhig⸗ 
keit oder weniger ausmacht; 
pb. von der halben Tragfaͤhigkeit bei einer Ladung 
zwiſchen dem vierten Theile und der Haͤlfte 
der Tragfaͤhigkeit; 5 
ec. von drei Viertheilen der Tragfähigkeit bei 
einer Ladung von mehr als der halben bis 
zu drei Viertheilen der Tragfaͤhigkeit; und 
dd. von der ganzen Tragfaͤhigkeit, wenn die La⸗ 
dung > als drei Viertheile der Tragfaͤhig⸗ 
keit betraͤgt. 
b. Bugſirende Dampfſchiffe, welche nicht beladen ſind, 
zahlen Nichts. 


Pe 


Allgemeine Ausnahme zu A. und B. Die leer ein- oder aus⸗ 
gehenden, zur Stromſchiffahrt oder als Leichter dienenden Fahrzeuge, desgleichen 
die offenen Boote, ſo wie Schiffe, welche mit Ballaſt eingehen, der zum Hafen⸗ 
bau in Anſpruch genommen wird, entrichten Nichts. 

II. An Schleuſengeld von den durch die Schleuſen des Kraffohl⸗Kanals 
und an Baum- und Stromgeld von den durch den Ober- und 
Unterbaum des Elbingfluſſes gehenden Fahrzeugen und Holztraften, 


und zwar: 
Schleufen- [Baum- und 
geld. Stromgeld. 
I ye 4 
1) von einem Seeſchiffe, infofern der Baum paffirt wird —— 12— 
2) von einer Jacht, ohne Unterſchied der Groͤße 2——— 1 8— 


3) von allen uͤbrigen Stromfahrzeugen: 


a. von 41 Schiffslaſten Tragfähigkeit und mehr. . 5———22.— 
b. = 31 bis einſchließlich 40 Schiffslaſten Be 4—|—1— 1292| — 
Es 2 2 2 2 30 TEE 3 — u 12 1 
d 5 161 > Pi 20 N E 10 — 
E. r 2 5 E 222 N Inu 
IR: 54 - = 10 = ee ee er Sl 
g. mehr als 2 bis einfchließlih 4 Schiffslaſten—5—1— 2 
h. = 1 bis 2 Schiffslaſte n. — 2 61— 1— 
i. = Fahrzeugen unter 1 Schiffslaſ ........... — 1 — 6 
4) von Balken oder Bauholz: vom Stuͤck . — — 8[—|_|_ 
R . 
* zahlt jede den Transport begleitende Perſon 
2 15 
5) von einem Schock Brennholz bei einer Länge von: 
ee ee — — 4—| 1|— 
CC — — 3 1— 
ee zahlt jede den Transport begleitende Perſon 
1 K. 
Has Schleuſen-, Baum- und Stromgeld wird nur 
Einmal, und zwar nur bei der Einfahrt, erhoben. 


III. Fuͤr das Aufziehen der Bruͤcken, von allen Fahrzeugen ohne Un⸗ 


terſchied: 
1) wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen geöffnet werden muͤſſen 10 Sgr. 
2) wenn nur eine Klappe geöffnet zu werden braucht. 6 Sgr. 


Zuſätzliche 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


a 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 

In Bezug auf die allgemeine Schiffahrts-Abgabe Nr. 1. 
des Tarifs. 

Von der allgemeinen Regel, daß die Abgabe nach der Tragfaͤhigkeit der 

Schiffe berechnet und erhoben wird, findet bei Anwendung des Tarifſatzes J. 

Nr. 3. eine Ausnahme dahin ſtatt, daß von den Leichterfahrzeugen, welche 

Guͤter von den in Pillau verbleibenden Seeſchiffen nach Elbing bringen oder 

dieſen Seeſchiffen von Elbing Ladung zufuͤhren, die Abgabe nur nach der 

Schiffslaſtenzahl der wirklichen Ladung zur Erhebung kommt. 

Seeſchiffe von 25 Laſten Tragfaͤhigkeit oder weniger bezahlen nur ein 

Drittheil der allgemeinen Schiffahrts-Abgabe (I). 

Seeſchiffe, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit nicht uͤber— 

ſteigt, entrichten die Schiffahrts-Abgabe nur nach dem Satze der Ballaſt— 

ſchiffe; andere Fahrzeuge, welche nur eine ſo geringe Ladung haben, erlegen 

die Abgabe nur nach der Schiffslaſtenzahl der wirklichen Ladung, von 

dem uͤbrigen Theile der Schiffsgroͤße aber nichts. 

Seeſchiffe, welche nicht in das Fahrwaſſer einlaufen, ſondern auf der Rhede 

bleiben, entrichten: i 

a. wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt geloͤſcht 
oder eingenommen zu haben, keine Schiffahrts-Abgaben; 

b. wenn fie löfchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abge: 
ſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 15 Sgr. 
oder den Satz zu 2. mit 7 Sgr. 6 Pf. einmal; 

c. wenn ſie loͤſchen und laden, die volle tarifmaͤßige Abgabe; 

d. wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehnten 
Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht uͤberſteigt, abſetzen oder ein— 
nehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 15 Sgr. einmal, 
von dem uͤbrigen Theil des Ladungsraums aber nichts. 

Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, jo iſt nur von dieſen, nicht aber von 
den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen die Schiffahrts-Abgabe zu erle— 
gen, auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das Schiff in 
das Fahrwaſſer einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung der Abgabe nicht Statt. 
Wenn Schiffe leer aus dem Fahrwaſſer gehen, um ihre Ladung auf der 
Rhede einzunehmen, iſt die Schiffahrts-Abgabe ebenfalls nur von dem 
Schiffe zu entrichten, wogegen die Leichterfahrzeuge gleichfalls von der 
Abgabe frei bleiben. 5 
B. Ueberhaupt. 

Soweit in dieſem Tarife und deſſen Anhange die Schiffslaſt den Erhebungs— 
maßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preußiſche Schiffslaſt von vier 
Tauſend Pfund zu verſtehen. 


8) Auslaͤndiſche Seeſchiffe derjenigen Nationen, 


Jahrgang 1848. (Nr. 2329 — 2330.) 2 


2 a. mit 


9) 
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a. mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inländifchen ein befonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b. welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußiſchen 

Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 

haben die in dieſem Tarif und in dem Anhange zu demſelben enthaltenen 
Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu bezahlen. 
Neben der allgemeinen Schiffahrts-Abgabe kommen bedingungsweiſe nur 
noch die uͤbrigen in dieſem Tarif und die in dem dazu gehoͤrigen Anhange 
feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung; außerdem duͤrfen keinerlei 
Zahlungen fuͤr die Benutzung des Fahrwaſſers und der damit verbundenen, 
dem allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anſtalten gefordert werden. Es 
brauchen demnach nicht nur die Schiffer, Schiffsſpediteure, Schiffsmaͤkler, 
Rheder oder ſonſt Jemand weder den Lootſen oder Oberlootſen, noch dem 
Hafeninſpektor oder Stromaufſeher, oder den Hafen-, Steuer-, Polizei⸗ 
und Ballaſtoffizianten unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine 
Verguͤtung zu entrichten, ſondern es iſt Jedermann ſogar ausdruͤcklich un⸗ 
terſagt, einem dieſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die 
Ausübung ſeines Amtes anzubieten, zu verabreichen oder durch einen Dritten 
verabreichen zu laſſen, indem ein ſolches Anerbieten oder Verabreichen 
nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur Ar— 
menkaſſe eingezogen werden ſoll. 

Wenn einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten ſich beikommen laſſen 
follte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine ungeſetzliche 
Abgabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
der Polizeibehörde oder dem Ober-Steuerinſpektor in Elbing anzuzeigen. 

Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen oder dem Oberlootſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten 
außerordentlichen Dienſte zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter 
Vorwiſſen und mit Genehmigung der vorgeſetzten Regierung aushaͤndigen. 


5 Befreiungen. 
Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee-Effekten 


transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ferner die— 
jenigen Schiffe, welche leer oder mit Ballaſt nur der Reparatur wegen eingehen, 


ſind 


von den in dieſem Tarif enthaltenen Schiffahrtsabgaben beim Ein⸗ und 


Ausgange befreit. 
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2) 


Strafbeſtim mungen. 
Wer es unternimmt, die Entrichtung der Schiffahrtsabgaben auf irgend 
eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer der verkuͤrzten Abgabe deren vier⸗ 
fachen Betrag als Strafe. 
Widerſetzlichkeiten gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
beſtraft. a 


Anhang 


= mE = 


An han g 
zu dem Schiffahrtsabgaben-Tarif für die Stadt Elbing, 
enthaltend: 


die Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten und die 
fuͤr gewiſſe Leiſtungen zu entrichtenden Gebuͤhren. 


E. werden entrichtet: 


J. Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes 
von den Seeſchiffen, welche Ballaſt werfen oder ein⸗ 
nehmen, von der Schiffslaſt ihrer Tragfähigkeit... . 


II. Fur die Benutzung des Krahns: 
1) fuͤr das Ausheben und Einſetzen 
a. eines Maſtes bei einem Seeſchiffe, einer Jacht 
oder großen Schmack ...... F 
b. eines Beſanmaſtes oder des Maſtes einer Schmack 
bis zu einer Tragfaͤhigkeit von 30 Schiffslaſten ... 
c. eines Maſtes bei einem Weichſel- oder Oderkahn . 
2) für das Ausheben der Muͤhlenſteine: 
a. für einen vollen Muͤhlenſtein oder Dreiling .... 
b. Bodenſt ein. 
Grabſt ein. 
d. = ⸗Schleifſtei nnn er erernene nee 
3) für das Loͤſchen ſonſtiger Waaren, ohne Unterſchied 
pro Centne r 


III. Fuͤr die Benutzung des Treideldammes von den 
zwiſchen Elbing und Pillau fahrenden Seeſchiffen und 
Jachten, inſofern dieſelben den ganzen Elbingſtrom her⸗ 
auf⸗ oder hinabfahren, und zwar: 

1) von einem Seeſchiff +... ernennen nennt 
2) von einer Jacht... 


IV. An Lootſen⸗Gebuͤhren; 
1) ER Begleitung der Schiffe ohne Unterſchied der 
roͤße: | 


R M 


C. 
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a. von Elbing nach Koͤnigsberg nee 
b. von Elbing nach Pillau 


An merk. 


Anmerk. Von dem Satze zu a. erhaͤlt der Koͤnigsberger 


Anmerk. Dieſe Abgabe wird nur ſo lange gezahlt, als der 


V. 


VI. 


2) Fuͤr die Zuweiſung eines Lootſen und Ertheilung des 


a 


Lootſe für die Fahrt von Königsberg bis Schiffs- 
ruh 7 Rthlr. 10 Sgr. und der Elbinger Lootſe fuͤr 
die Begleitung von Schiffsruh bis Elbing 20 Sgr. 

Wenn die Fahrt dadurch, daß das Schiff zu 
tief liegt, oder durch Nachlaͤſſigkeit des Schiffers 
außerhalb des Hafenbaums aufgehalten wird, ſo 
erhaͤlt der Lootſe ein Liegegeld von 15 Sgr. für 
jede Nacht. 


Anweiſezettels erhalt, der Oberlootſe Herr reerer- 


gegenwärtig angeſtellte Oberlootſe ſein Amt ver⸗ 
waltet; nach deſſen Austritt aus dem Dienſt fallt 
die Abgabe fort. 


Die Gebühren für Ertheilung der polizeilichen Paß- und 
Muſteratteſte werden nach einer beſonderen Taxe erhoben, welche von 
den Schiffern im Dienſtlokale der Polizeibehoͤrde eingeſehen werden kann. 
Die Gebuͤhren der Schiffsabrechner ſind ebenfalls durch eine 
beſondere Taxe feſtgeſetzt, welche, in Deutſcher und Hollaͤndiſcher Sprache 
abgedruckt, in dem Geſchaͤftsgelaß des Haupt⸗Steueramts und in den 
Komtoiren der Schiffsabrechner zu Jedermanns Einſicht aushaͤngt. 
Auslagen, deren Erſtattung die Schiffsabrechner außer den in der 
Taxe feſtgeſetzten Gebühren in Anſpruch nehmen, muͤſſen den Schiffern 
durch Rechnungen oder anderweite Belaͤge beſonders nachgewieſen werden. 


Charlottenburg, den 13. Dezember 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Flottwell. 


